— 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


* 201. 


Landtag. 
14. Sitzung des Herrenhauſes am 19. d. Mts. 


In dieſer Sitzung nahm daſſelbe mit 59 gegen 
48 Stimmen die Regierungsvorlage wegen. Aufhebung 
der Wuchergeſetze an, nachdem die Regierung den 
Commiſſionsvorſchlag der proviſoriſchen Genehmigung 
bis zum 1. April 1868 gemißbilligt hate Ebenso wurde 
das Grundſteuer⸗Regulirungsgeſetz und das Dotations⸗ 
geſetz angenommen, letzteres einſtimmig. 


15. Sitzung des Herrenhauſes am 20. d. M. 


In dieſer Sitzung wurden die Kefultate der Kom⸗ 
miſſionswahlen für die verſchiedenen Geſetzentwürfe 
mitgetheilt. Es wurde darauf der Geſetzen: wurf we⸗ 
gen Aufhebung der Rheinſchifffahrtsabgaben nachzeini⸗ 
gen empfehlenden Sorten des Berichterſtatters Herrn 

v. Brüneck⸗Jacobau angenommen. Es folgt die Be⸗ 
n des Kommiſſionsberichts über den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Bauten in Städten und Dörfern. 
Die Kommiſſion hat die Uebexſchrift des Geſetzes da⸗ 
hin verändert: „ Geſetz, betreffend die Anlegung und 
Bebauung von Städten und Dörfern“ und außerdem 
verſchiedene Aenderungen beantragt. 


47. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 20. d. 
Der Herr Handelsminiſter brachte zw = ei Vorlagen 
ein: die eine wegen Uebernahme einer taatsgarantie 
für eine Bahn über Stolp nach Danzig, die zweite 
wegen Aufnahme einer Anleihe (ſo weit die bereiten 
Mittel des Staats nicht reichen) zu Eifenbahnzweden 
(für ein zweites Geleiſe der Oſtbahn und der Holz⸗ 
minden⸗Soeſter Strecke, Verbindung der Gebirgsbahn 
mit der Freiburger Eiſenbahn, Erweiterum sbauten 
auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn, Bau von 
Saarbrücken⸗Saargmünd, Verlegung der Berliner und 
der Breslauer Verbindungsbahn, “ ermehrung der Be⸗ 
triebsmittel auf allen Staatsbahnen). Das Haus 
trat hierauf in die Tagesordnung, 5 erathung der 
Vorlage wegen Annexion Schleswig⸗Holſteins, ein. 


48. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 21. d. 


Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend Abän⸗ 
derung des Art. 69 der Verfaſſung ꝛc. Der Bericht⸗ 
exſtatter von Vincke⸗ e leitet die Vorlage ein. 
Die Amendements der Abg. Bunſen und Lasker 
werden hinreichend me desgleichen das Unter⸗ 
Amendement dazu (Abg. p. Flottwell). Bei der Gene⸗ 
raldebatte ſprechen Abg. Gheiſt (gegen): Konſtituirende 
Gewalten können nie von einem Faktor gegen den 
andern Faktor delegirt werden. Geſchiebt es, ſo ſind 


— Die Kontingentirung der directen Steuern. Bei der 
Vorberathung des Butgets wurde zum Schluß noch 
das Verlangen nach Kontingentirung der directen Steu- 
ern erneuert. Diefe Kontingentirung iſt nothwendig, 
um der Verfaſſung wirkliches Leben zu verleihen und 
ihre Erlangung iſt deshalb das nächſte Ziel, nach wel⸗ 
chem die liberale Partei ſtreben muß. Das Wachſen 
der indirekten Steuern iſt ein ganz von dem Belieben 
der Regierung unabhängiges, es richtet ſich nach dem 
ſteigenden Wohlſtand und der ſteigenden induſtriellen 
Thätigkeit des Volkes, und eine weſentliche Vermehrung 
der Einnahmen aus denſelben kann die Regierung nicht 
ſelbſtſtändig herbeiführen, indem eine Erh öhung 
des Steuerſatzes nur mit Genehmigung des 
Landtags erfolgen kann. Anders verhält es ſich mit 
den direkten Steuern. Dieſe zerfallen in drei verſchie⸗ 


dene Kategorien. Erſtens in ſolche, bei denen, wie bei 


der Grundſteuer, der Betrag ein für alle Mal feſtge⸗ 
ſetzt iſt. Bei dieſen iſt alſo eine willkürliche Steige⸗ 
rung von Seiten der Staatsregierung nicht möglich. 


Zweitens in ſolche, welche nach einem Betrage feſtge⸗ 


ſetzt werden, der der öffentlichen Kontrole unterworfen 
iſt, wie z. B. die Gebändeſteuer. Dieſe werden wach⸗ 
ſen, je nachdem der Betrag wächſt, von welchen ſie er⸗ 
hoben werden. Dies iſt ganz beſonders bei der Ge⸗ 


Dienſtag und Freitag früh, 
Pränumerations- 


Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Thurner 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 
5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 
Uhr in der Expedition angenommen, und koſtei die einſpaltige 

Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 


arhenhlatt. 


6 Pf. 


Sonnabend, den 2. Dezember 


die unexträglichſten Schwierigkeiten unvermeidlich. Der 
Kommiſſionsantrag ad 1, 2, 3 müſſe daher vereint 
werden; Amendements helfen nicht, es iſt erforderlich, 
daß die Regierung ihre Vorlage zuxückziehe und einen 
neuen Geſetzentwurf einveiche. — Abg. v. Flottwell (für 
die Vorlage) aus praltiſchen Gründen, ı um die neuen 
Landestheile nicht zu ſchädigen und eine ee e 
des jetzigen Abgeordnetenhauſes zu vermeiden. — 
John (gegen): Die Sache iſt nicht ſpruchreif. Die 
klare korrekte Form iſt noch nicht gefunden, weil der 
Gedanke ſelbſt noch nicht korrekt und klar exiſtirt. Bis 
zum 5 Oktober 1867 wird in den neuen Landestheilen 
von Se. Maj. dem Könige die geſetzgebende Gewalt 
allein ausgeübt: hieraus folgt, daß auch die königliche 
Verordnung allein genügt, inſofern nicht das Landes⸗ 
recht der alten Landestheile dadurch berührt wird. Ab⸗ 
änderungen der Verfaſſung treffen altes Landesrecht; 
Wahlanordnungen ſind ſolches nicht; der König kann 
ein Wahlgeſetz, entſprechend dem von 1849, in den 
neuen Landesthetlen publiziren. Die Art. 69, 74, 115 
der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 müſſen 
aber durch die geſetzgebenden Faktoren erſt abgeändert 
werden. Redner giebt ſeinen betr. Entwurf zur Ab⸗ 
änderung dieſer Artikel, will aber ſolchen nicht zur 
Annahme empfehlen, da er die Sache nicht ſpruchreif 
erachtet und eine tief eingehende Erörterung durch die 
Kommiſſion vorher erfolgen muß. 

Der betr. Entwurf des Abg. John wird verleſen 
und ausreichend unterſtützt, desgl. der Antrag, die 
Sache an die Kommiſſion 17 an erweiſen. 

Reg.⸗Komm Gr. Eulenburg gegen den präjudiziel⸗ 
len Antrag des Abg. John, well echten noth⸗ 
wendig ſei, die betreffenden Dis oſitionen ſeien ein⸗ 
a, ber. Gers han der Regierung ſei klar und beſtimmt. 

dle ſich nur darum auf Grund eines gegebenen 
Grundſates der kgl. Verordnung die Ausführung zu 
überlaſſen. Die ENT der Abgeordneten fer durch ge⸗ 
gebene Fektoren beſtimmt. Das Maß denkbarer Ab⸗ 
Ueber ſei ſehr gering, da es ſich nur um einen 
Ueberſchuß unter 54, 0000 al handeln könne. Noch 
unbedenklicher ſei Art. Den Kommiſſionsentwurf 
nehme die Regierung an. Das Buuſen'ſche Amende⸗ 
.. ſei nicht mehr ein Amendement, ſondern eine 
Geſetzvorlage, das Amendement Lasker namentlich mit 
dem Unteramendement Flottwell ſei eher annehmbar. 
Die Seelenzahl jedoch, auf welche die Abgeoroneten zu 
ertheilen, könne ſich, wie die geſtrigen 1 ungen 
* noch erheblich ändern, weshalb die Feſtſtellung 
Abgeordnetenzahl nicht zu empfehlen. Was die 
noh Abänderungen der Wahlverordnung an⸗ 
gehe, ſo könne die Regierung noch nicht überſehen, ob 


bäudeſteuer der Fall, indem mit der wachſenden Be⸗] Dies ſoll die Fonkingentfrüng wermeiden D.- wachſenden Be⸗ 
völkerung ſowohl die Zahl als der Ertrag der Gebäude 
ganz bedeutend wächſt. Es iſt daher auch ein drin⸗ 
gender Wunſch, die Gebäudeſteuer, ebenſo wie die 
Grundſteuer, auf ein beſtimmtes Maximum zu fixiren, 
fo daß mit dem Wachſen des Werthes und des Er⸗ 
trages der Gebäude der Prozentſatz fällt, welcher als 
Steuer von den einzelnen Gebäuden und ihren Erträ— 
gen erhoben wird. Zu dieſen beiden Arten von Steu— 
ern kommt aber noch eine dritte Art, deren Geſammt⸗ 
höhe ſich jeder Kontrolle entzieht. Es iſt dies die Ein⸗ 
kommenſteuer und die Klaſſenſteuer. Bei dieſen iſt die 
Einſchätzung in den meiſten Fällen eine höchſt ſchwie⸗ 
rige und muß vielfach zu Mißſtänden Veranlaſſung 
geben, auch wenn die Beamten den beſten Willen ha⸗ 
ben, die Einſchätzung ganz genau vorzunehmen. Hierbei 
iſt nun der Regierung möglich, durch erhöhte Strenge bei 
der Einſchätzung die Einnahmen ſehr bedeutend zu ſtei⸗ 
gern, d. h. die ſogenannte Steuerſchraube in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Dadurch kann der Ertrag in einem 
Jahre viel höher werden, als in dem Etatsgeſetz vor⸗ 
geſehen iſt, ſo daß die Regierung auf dieſe Weiſe be⸗ 
deutend größere Summen zu ihrer Dispoſition erhält, 
als ihr die Landesvertretung bewilligt hat. 


x 
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fie damit auskomme; eventuell könne die Regierung 
das Amendement Lasker mit dem Unteramendement 
Flottwell annehmen, eventualissime ſei der letzte Satz 
des John'ſchen Amendements nicht unannehmbar. 
Abg. Graf Schwerin tritt den Gneiſt'ſchen Ausfüh⸗ 
zungen entgegen und ſpricht ſich für das Amendement 
Lasker aus, obgleich er die Feſtſtellung der Seelenzahl, 
auf welche ein Abg. komme, vorziehen würde. Abg. 
Lasker; der Abg. John gebe der Regierung eine gröſ⸗ 
ſere Machtvoll ommmenbeit, als ihr zukomme und als 
fie in Anſpruch nehme. Er bedauere, daß die Regie- 
rung ſich eventuell dafür erklärt habe, und daß der 
ſachverſtändige Miniſter für Verfaſſungsfragen, der 
Juſtizminiſter, nicht anweſend ſei. Redner kriti = 
hierauf die Kommiſſionsvorſchläge als zu lax, die! 
legation des Wahlgeſetzes an den König unzuäffig 
und verfaſſungswidrig. Man ſolle nicht einen Präze⸗ 
denzfall ſchaffen, wie den bei Bildung des Herrenhau⸗ 
es. Sein Amendement delegire nicht Geſetzgebung, 
ondern Beſtimmungen, welche der Exekutive näher lie⸗ 
gen. In einelnen Punkten ſtelle ſein Amendement die 
Regierungsvorlage wieder her, weil die Kommiſfion 
dieſelbe verſchlechtert. 

Nach einigen kurzen Erwiderungen des Regierungs⸗ 
kommiſſars wird die Debatte geſchloſſen, und der Be⸗ 
richterſtatter, Abg. v. Vincke-Olbendorf vertheidigt 
ſchließlich die Kommiſſionsanträge. Der Johnſche 
Antrag auf Zurückverweiſung an die Kommiſſion wurde 
abgelehnt, worauf John ſeine übrigen Anträge zurück⸗ 
zog. Zum Artikel 1 ſprach nur der Abgeordnete Koſch, 
worauf dec Artikel 1 der Negierungsvorlage mit et⸗ 
was geringerer Majorität verworfen, Artikel 1 mit dem 
Amendement Lasker (welches die Zahl der neuen Ab⸗ 
geordneten auf 80 feſtgeſetzt) mit ſehr großer Majori⸗ 
tät angenommen wurde. Art. 2 wurde nach kurzer 
Diskuſſion nach dem Laskerſchen Amendement mit gro⸗ 

er Majorität nach Verwerfung des Flottwellſchen 
nteramendements, angenommen. Auch die Miniſter 
ſtimmten dafür. Ebenſo wurden nach kurzer Debatte 
die Art, 3 und 4 des Lasterihen Amendements und 
in dieſer Form der ganze Ertwurf angenommen. 

Der die Annexion der Herzogthümer Schleswig⸗ 
Holſtein betreffende Geſetzentwurf wurde gegen eine 
Minoxität von etwa 50 Stimmen (polen, Klerikale 
und einzelne Mitglieder der Fortſchrittspartei und des 
linken Centrums) angenommen, wobei der Präſident 
die Auffaſſung des 2 bg. Reichenſperger, daß dieſes 

Geſetz eine Verfaſſungsänderung involpire, nochmals 
als unbegründet zurückwies. Die in Bezug auf die 
ſchleswig⸗ olſteiniſche Augelegenheit eingegangenen Pe⸗ 
titionen (für und gegen die Regierung nech nic be een t und_gegen die Abtrennung von Nord von Nord⸗ 


Dies ſoll die Kontingentirung vermelden, d. h' 
die Landesvertretung ſoll bei der Berathung des Etats 
die Einnahmen aus dieſen Steuern auf eine beſtimmte 
Summe feſtſetzen, über welche hinaus nichts erhoben 
werden ſoll. Zu dieſem Zweck ſoll der jährliche Bes 
trag der betreffenden Steuer nach den Monaten in 12 
Theile getheilt werden und die Landesvertretung ſoll 
der Regierung nur das Recht ertheilen, fo viel Zwölf 
tel der Steuer zu erheben, als nothwendig ſind, um 
bewilligte Summe in die Staatskaſſe abzuführen. Da⸗ 
durch würde jede willkürliche Erhöhung der Siaatsein⸗ 
nahmen abgeſchnitten werden, und die jetzt vielfach laut 
gewordenen Klageu über den Steuerdruck würden we⸗ 
nigſtens in ſoweit ihre Bitterkeit und Schärfe verlie⸗ 
ren, als die Regierung wenigſtens an der Erhöhnng 
Steuerbetrages kein Intereſſe mehr hat. 

Die Regierung hat zwar bis jetzt noch keine Nei⸗ 
gung gezeigt, eine ſolche Kontingentirung der Steuern 
einzuführen, hoffentlich wird aber eine nähere Prüfung 
ſie auch überzeugen, daß dieſes Verlangen nach Kon⸗ 
tingentirung nicht blos gerecht iſt, ſondern daß dieſelbe 
auch weſentlich dazu beitragen würde, das Band des 
Vertrauens zwiſchen dem Steuer zahlenden Volke feſt 
und ungeſchwächt auch in in ſchweren Zeiten zu erhalten. 


ſchleswig und gegen die Annexion ohne vorherige Be⸗ 
fragung des Landes) wurden als durch die Annahme 
des Geſetzentwurfs erledigt erklärt. Die auf ſofortige 
Einbringung einer Vorlage wegen der Einverleibung 
Lauenburgs gerichtete Reſolution des Abg. Dr. Becker 
wurde zuerſt bei Zählung und darauf auch bei Na⸗ 
mensaufruf (mit 140 gegen 136 Stimmen) abgelehnt; 
die Polen hatten ſich vor der Abſtimmung entfernt 
Die Reſolution der Kommiſſion dagegen, welche die 
Exwartung ausſpricht, daß beim Beginn der nächſten 
Seſſion eine Vorlage wegen der Einverleibung Lauen⸗ 
burgs erfolge, wurde darauf mit großer Majorität 
angenommen; es ſtimmten dafür auch die Altliberalen 
nud einzelne Konſervative. — Der Finanzminiſter hatte 
inzwiſchen die allgemeinen Rechnungen über den Staats⸗ 
haushalt von 1859 bis 1863 vorgelegt; dieſelben wur⸗ 
den der Budgetkommiſſion überwieſen. — Ueber den 
Geſetz-Entwurf, betreffend die Einverleibung der, in 
den Berliner Friedensſchlüſſen erworbenen bairiſchen 
und groß herzoglich heſſiſchen Gebietstheile erſtattete 
Abg. Kanngießer mündlichen Bericht. Nach einem 
Proteſt des Abg. Dr. Virchow gegen den, ſeit Einbrin⸗ 
gung des Geſetzentwurfs erfolgten Austauſch kleinerer 
Gebietsparzellen in Hinblick auf die bevorſtehenden 

kenzveränderungen in Nordſchleswig wird der Geſetz⸗ 
entwurf angenommen; desgleichen nach einer Bemer⸗ 
kung deſſelben Mitgliedes, der Vertrag mit Olden⸗ 
burg und der die Entſchädigung des Großherzogs mit 
einer Million Thaler feſtſtellende Geſetzentwurf (Ref. 
Abg. v. Kirchmann. 


Zur Situation. 


Ueber den Verfaſſungs⸗Entwurf für den norddeut⸗ 
rs Bund, erfahren wir jetzt durch die „Prov.⸗Corr.“ 
olgendes Nähere: „Der eigentliche Bund wird zu⸗ 
nächſt das ganze Nord und Mitteldeutſchland bis zum 
Main Wensch ein Ländergebiet von nahezu 30 Mil⸗ 
lionen Deutſchen, die ſchon jetzt durch ihre geſammte 
äußere und geiſtige Entwickelung immer eng verknüpft 
ſind. In dieſem Gebiete ſoll eine wahrhaft einheit⸗ 
liche e e alle wichtigen Beziehungen 
des öffentlichen Lebens regeln und eine volle Gemein⸗ 
ſchaft der bürgerlichen und 5 Intereſſen bes 
gründen. Die gemeinſame Geſetzgebung des Bundes 
wird ſich vollſtrecken auf die volle und und unbedingte 
Freizügigkeit, auf die Heimaths⸗ und Niederlaſſungs⸗ 
verhältniſſe und den Gewerbebetrieb, auf die Anlegung 
von Colonien und die Auswanderung nach 0 8 
ſchen Ländern, — auf die Zoll⸗ und Handelsgeſetze, — 
auf die Ordnung des Maß⸗, Münz⸗ und Gewichtsſy⸗ 
ſtems, und der Grundſätze über die Ausgabe von Pa⸗ 
885 05 auf die allgemeinen Grundſätze des Bankwe⸗ 
ens, auf die Erfindungspatente, — auf den Schutz 
des geiſtigen Eigenthums, auf die Sicherung eines ge⸗ 

meinſamen Schutzes des, deutſchen Handels im Aus⸗ 
lande, der deutſchen Schifffahrt und ihrer Flagge zur 
See und Anordnung gemeinſamer Vertretung durch 
Conſuln des Bundes, — auf das Eiſenbahnweſen im 
Intereſſe der Landesvertheidigung und des allgemeinen 
Verkehrs, auf den Schifffahrtsbetrieb auf den mehre⸗ 
ren Staaten gemeinſamen Waſſerſtraßen, ſo wie die 
Fluß⸗ und Waſſerzölle, — auf eine einheitliche Leitung 
des Poſt⸗ und Telegrapheuweſens, auf eine gemein 
Ion Civil⸗Prozeßordnung, ein gleiches Concursver⸗ 
ahren, Handels- und Wechſelrecht. Wenn auf allen 
dieſen Gebieten eine unheitliche Selesaeung, und eine 
gleichmäßige Handhabung der Geſetze von Bundeswe⸗ 
gen geſichert werden, ſo iſt damit die Einheit des na⸗ 
tionalen Bewußtſeins und der nationalen Entwickelung 
unzweifelhaft verbürgt. Die geſetzgeberiſche Thätig⸗ 
keit ſoll von der Vertretung der Regierungen lin ei⸗ 
nem „Bundesrath“) und von einer aus allgemeinen 
Volkswahlen hervorgehenden National⸗Vertretung mit 
gleichem Antheile geübt werden; beſonnene Mäßigung 
und friſcher, e 5 Antrieb werden ſich ſomit ge⸗ 
Ain der erzänzen. In der Vertretung der Regierun⸗ 
gen darf ſich nicht der Uebelſtand des alten Bundes⸗ 
tages erneuern, daß der kleinſte Staat erſprießliche 
Becken für den ganzen Bund zu vereiteln e 
he 


Preußen wird an ſeinem Theile auch in dem Nat 
der Regierungen ein erhehliches Gewicht in die Wieg⸗ 
ſchale zu werfen haben. Die Leitung des Bundes im 
anzen kann nur der Krone Preußens zuſtehen. Die 
Bundes e das Recht haben, Krieg zu erklären, 
ſo wie Bündniſſe und Verträge zu een Geſandte 
des Bundes zu ernennen und fremde Geſandte zu em⸗ 
pfangen. Vor allem ſoll die Wehrkraft des gelennn: 
ten norddeutſchen Bundes zu Lande und zur See un⸗ 
ter Preußens Oberbefehl einheitlich und 91 orga⸗ 
niſirt werden. Die geſammte Landmacht des Bundes 
wird ein einheitliches Heer unter dem Oberbefehl des 
Königs von Preußen bilden, Der Oberfeldherr wird 
die Pflicht und das Recht haben, dafür Sorge zu tra⸗ 
Ka daß innerhalb des Bundesheeres alle Truppen 
eile vollzählig und kriegstüchtig vorhanden ſind, und 
daß die 5 Einheit in der Einrichtung, in 
zewaffnung und Commando, in der Ausbildung der 
un 5 ſo wie in den Anforderungen an die 
ziere hergeſtellt wird; ferner das Recht, die kriegs⸗ 
bereite Aufſtellung des Bundesheeres anzuordnen. Die 
Bündesverfaffung wird durch ihre Beſtimmungen ſichere 
Gewähr Bari * zu geben haben, daß den 1 5 
des O ar dherrn ee 5 0 Folge ge el 
werde. Die Kriegs: Marine der Nord⸗ und 
ollen eine einheitliche Seemacht unter preußiſchem 
Iberbefebl bilden; der König von Preußen wird über 
. agen und e ung derſelben zu 
Seftunmen „haben. Der. Sieler. u ne Jahd ajem 
pie n de a 01 ſein. Die Kriegs⸗Marine 
Wird zugleich den Schütz der gemeinſamen Händels⸗ 
Marine bilden, deren Fahrzeuge eine und dieſelbe 


Flagge des norddeutſchen Bundes führen werden. 
Wenn auf ſolchen Grundlagen ein Bund von 30 Mil⸗ 
lionen Norddeutſchen aufgerichtet und darin ein feſter 
Kern deutſcher Macht gewonnen wird, dann kann es 
nicht fehlen, daß auch die Beziehungen dieſes Bundes 
zu den ſüddeutſchen Staaten in Kurzem durch beſon⸗ 
dere Verträge erforderlich Bere werden und daß in 
naher Zukunft ein nationales Band ſo ſtark und wirk⸗ 
ſam wie niemals zuvor ganz Deutſchland umſchlinge. 

— Das „Journal des Debats“ hat eine Mittheilung 
über die von Herrn v. Bismarck vorgeſchlagene Ein⸗ 
richtung des Bundesrathes gebracht, welche der 
„Weſerzeitung“ aus zuverläffiger Quelle beſtätigt wird. 
a Ne würde die Summe der Stimmen, welche 
die Mitglieder des Bundesrathes führen, auf 43 feſt⸗ 
geſetzt. Preußen allein würde 17 Stimmen haben, und 
zwar wäre dabei ſeltſamer Weiſe das Stimmenverhältniß 
im ehemaligen Plenum des Bundestages zu Grunde 
gelegt. Preußen hatte nämlich in demſelben 4 Stim⸗ 
men, wozu jetzt die ehemaligen Stimmen der annektir⸗ 
ten Länder träten, nämlich Hannover mit 4, Kuxheſſen 
mit 3, Holſtein mit Lauenburg 3, Naſſau mit 2, Frank⸗ 
furt mit 1, Sachſen würde wie früher 4, beide Mecklen⸗ 
burg. 2 (alſo eine weniger als früher), Braunſchweig 
2, wie im alten Bunde, Oldenburg ebenfalls 2 (früher 
nur eine; alle übrigen Staaten je eine Stimme haben. 
Die abſolute Mehrheit würde hiernach 22 betragen, 
ſo daß Preußen, um dieſelbe für ſeine Anträge zu er⸗ 
langen, jedesmal noch mindeſtens 5 Stimmen für die⸗ 
ſelben zu gewinnen hätte. Verfaſſungsändexungen kön⸗ 
nen nur mit einer Majorität von zwei Dritttheilen 
heſchloſſen werden, ſo daß Preußen in dieſer Beziehung 
thatſächlich ein Veto behielte. Des Prinzip der Viril⸗ 
ſtimmen ſoll ſo korrekt durchgeſührt ſein, daß jeder 
Staat ſo viele Bevollmächtigte in den Bundesrath 
ſchicken darf, als er Stimmen hat, wovon freilich wohl 
nur bei wichtigeren Diskuſſionen Gebrauch gemacht 
werden dürfte. } : 

Der „Weſerztg.“ wird ferner von hier gemeldet: 
„Preußen ſoll von den norddeutſchen Regierungen Voll⸗ 
macht verlangen, unmittelbar nach Konſtituixung des 
Bundes Verhandlungen zur Regelung des Verhältniſſes 
zu den ſüddeutſchen Staaten anzuknüpfen. Das Nette 
tat derſelben ſoll möglichſt bald dem Reichstag vorge⸗ 
legt werden. Der norddeutfche Verfaſſungs-Enutwurf 
in 13 Kapiteln beſtehend, ſoll ſich im Weſentlichen in 
Bezug der Reihenfolge der Materien an den Entwur 
vom 10. Juni anſchließen.“ - 


Politiſche Rundſchau. 

Oeſterreic In vier Wochen (d. i. Mitte Ja⸗ 
nuar) ſoll die „neue Aera“ beginnen, welche die Völ⸗ 
ker „mit Jubel aufnehmen werden.“ Worüber die 
Völter jubeln werden und in welcher Weiſe die neueſte 
Geben werden ſoll, das iſt heute noch ein 
Geheimniß. Man weiß, daß im Miniſterrath fort⸗ 
während Verhandlungen über die Rekonſtituirung der 
Monarchie ftattfinden. Es ſoll bei dieſer Gelengeheit 
allerdings auch der re gemacht worden ſein, 
eine Notablenverſammlung zu berufen. Derſelbe wurde 
jedoch, ah da ſich die Majorität dahin ausſprach, 
daß ein ſolcher Vorſchlag undurchführbar ſei Einig 
ſoll man auch darüber geweſen fein, daß die Reaktſvi⸗ 
rung der Februarverfaitung nicht angerathen werden 
könne, da die Urſachen, welche vor einem Jahre die 
Siſtirung derſelben nothwendig machen, auch 8 noch 
vorhanden ſind und ſich, wie dies die Adreßdebatten in 
Prag, Lemberg, Peſt und Agram gezeigt haben, ſogar 
im verſtärkten Maße geltend machen. Gleichwohl 
wurde die Nothwendigkeit zugegeben, an die Februar⸗ 
verfaffung anzuknüpfen, einerſeits, um das Rechtsge⸗ 
ühl der Völker zu ſchonen, und andrerſeits um die 

utorität der Krone zu wahren. Aber auch das iſt 
Geheimniß, in welcher Weiſe hierbei vorgegangen wer⸗ 
den ſoll. Man hat unter Andern auch von einer 
konſtitutrenden Verſammlung geſprochen, die einberu⸗ 
en werden ſoll, aber abgeſehen davon, daß ſchon der 
ame in Regierungskreiſen ein Gräuel iſt, ſo liegt 
es noch überdies auf der Hand, daß in Oeſterreich 
bereits die Zeit für die Arbeit einer konſtitutrenden 
Verſammlung mangelt. Ebenſo verdient ein Gerücht 
keine Beachtung, demzufolge es im Plan ſein ſoll, auf 
den Verfaſſungsentwurf von Kremſier zurückgreifen, 
Berg erade dieſer letztere Weg verhältnißmäßig 
nach der 
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Die Reiſe der Katferin . vorerſt vom 
20, auf den 26. d. M. aufgeſchoben. Wie es heißt, 
wünſcht der Kaiſer ſich vorher zu perſichern, daß ſeine 
ane dee weni eng Bh l Graf Fal je 
bringen, we ſem Behyfe ſoll Graf Sartiges, 
5 etaunt ereiſt und am 15. in Rom an⸗ 
gekommen iſt, das Terrain ſondiren und feine über den 
dortigen Stand der ere ere udigungen 
der franzöſiſchen Regierung übermitteln. Der „Mo⸗ 
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niteur“ enthält ein Schreiben aus Florenz vom 12. De⸗ 
zember, das große Befriedigung über bie gegenwär⸗ 
tige Geſtaltung der Lage in Italien ausſpricht. Es 
wird konſtatirt, daß Frankreich allen ſeinen durch den 
Septembervertrag übernommenen Verpflichtungen nach⸗ 
Feine iſt daß die durch die Miſſion des Herrn 

onello ergriffene Initiative der italieniſchen Regierung 
von Deren loyalen Abſichten zeugt, daß die Rückkehr 
der Biſchöfe nirgends Störungen und Verlegenheiten 
hervorgerufeu hat ꝛc. Namentlich wird der maß⸗ und 
rückſichtsvollen Haltung des Kardinal⸗Erzbiſchofs von 
Neapel große Anerkennung zu Theil. Die „France“ 
tritt mit der geheimnißvollen Bemerkung auf: „Es 
verbreitet ſich eine düſtere Nachricht über den Kaiſer 
Maximilian, wir wollen jedoch erſt Näheres ab⸗ 
warten, bevor wir davon etwas mehr verrathen.“ Man 
zerbricht ſich Non rüber den dp, was Kaiſer Ma⸗ 
kimilian zugeſtoßen fein mag. Alles was man hier 
weiß, iſt, daß derſelbe nicht abgeneigt ſchien von Ori⸗ 
1 a nach der Hauptſt dt zurückzukehren, um zu ver⸗ 
ſuchen, ſich dort auch nach dem Abzuge der Franzoſen 
zu halten. Die Klerikalen und mehrere mexikaniſche 
Generale legten ihm die Verpflichtung ans Herz, fie 
nicht im Stiche zu laſſen und verſicherten ihn ihrer 
Hingebung, wenn er bleibe. Die franzöſiſche Regierung 
hielt aber einen ſolchen Entſchluß für unausführbar, 
und es ſchwirren Gerüchte umher, nach denen Mar⸗ 
ſchall Bazaine bereits mit Juarez Unterhandlungen an⸗ 
geknüpft hätte, um die nach feiner Einſchiſſung preis⸗ 
gegebenen franzöſiſchen Staatsangehörigen vor der Rache 
der Republikaner ſicher zu ſtellen. So deutet man 


wenigſtens die Ordres, welche der bekannte Juariſtenchef 


Parfirio Diaz vor Kurzem in Betreff des Schutzes der 
Ausländer erlaſſen hat. 
Srußbritannien. Das Atlantiſche Kabel ſcheint 
in dem Handel zwiſchen Amerika und Europg mehr 
und mehr ſich ſeinen 4 7 N erobern. Neben den ge⸗ 
wöhnlichen, geſchäftlichen Depeſchen und Coursberichten 
gingen dieſer Tage engliſche Beſtellungen für feinen 
Weizen auf dem Markte von San Francisco mit dem 
atlantiſchen und amerikaniſchen Ueberlandtelegraphen 
direkt von London nach . dent ab. So prompt 
wurden dieſe Beſtellungen effektuirt, daß die Londoner 
Kaufleute, welche Morgens telegraphirt hatten, ſchon 
Abends deſſelben Tages Nachricht über den Abſchluß 
des Kaufs erhielten. 6 
Italien. Rom, den 12. Dezember, Der Ab: 
zug der Franzoſen hat eine fühlbare Leere in ider 
Stadt erzeugt. Siebenzehn lange Jahre machten fit 
faſt zu Bürgern Roms, und ihre eminent kriegeriſcht 
Erſcheinung war ein ſehr markirter Zug im täglichen 
Leben der ewigen Stadt. Sie waren in ihr ein Prin 
N von Kraft Ordnung und Beſtand, und verknüpften 
kom mit der politiſchen Welt. Von allen Okkupatio⸗ 
nen, welche zu irgend welcher Zeit von irgend einer 
Land ertragen worden find, war die franzöſiſche om” 
die mildeſte. Sie war nicht wie die Offupationen der 
Romagna, Toscauas und Neapels durch die Oeſterrei⸗ 
cher, rein dynaſtiſch⸗politiſchen Urſprungs, ſondern ſie 
vertrat den Schutz, welchen das Papſtthum von 
katholiſchen Chriſtenheit überhaupt beanſpruchte. 
koſtete dem La achten Gegentheil ſie bereicherte 
es. Wenn Diele lange Okkupation auch unvermögend 
war, dem römiſchen Staat, innere Reformen der Ver 
waltung ar er jo hat doch ihr mildernder und 
civiliſirender Einfluß in die Stadt und Land einige 
Spur zurückgelaſſen. Die Franzoſen waren erſt dem 
römiſchen Volk verhaßt, deſſen Freiheit ſie umzuſtür⸗ 
zeu gekommen waren; aber dieſe Krieger gehörten ſeit 
1859 der Macht an, welche Italien befreit und feiner 
Nationalunabhängigkeit entgegengeführt hat. 
glaube, daß heute die Römer alle trotz der ſtolzen In⸗ 
differenz, mit welcher ſie die Franzoſen ſcheiden ſehen 
ihnen einen Nachruf von Sympathie widmen. Wir 
wünſchen, unſer deutſches Vaterland möchte dieſe rit⸗ 
terlichen, liebenswürdigen und heitern Kinder Frank. 
reichs nie zu Feinden, ſtets zu Freunden haben Sie 
ſind von Rom ebene welches ſie 17 Jahre lang 
wirklich beſchützt haben, in ſo anſpruchloſer und wort⸗ 
loſer Stille, daß man ihren Abzug nicht einmal würde 
gemerkt aben, wenn ſie nicht, vor Sonnenaufgang ab⸗ 
ziehend, ihre kriegeriſche Muſik, die Klänge ihres pracht⸗ 
vollen Marſches „Partant peuf Ia Syrie“ zum Lebewohl 
Hätten ertönen laſſen. Durch ein vom 8. Dezember 
datirtes Schreiben des Kardinalpräfekten der Kongre⸗ 
ation des Konzils ſind alle Biſchöfe der katholiſchen 
hriſtenheit 125 Juni nächſten Jahres nach Rom be⸗ 
rufen, woſelbſt nach Abhaltung zweier Konfiftorien am 
29, Juni als am Tage St. Peter und Paul die Hei⸗ 
baer und einer größeren Anzahl Märtyrer, Beicht⸗ 
vater und Jungfrallen aides wird. 8 Schrei⸗ 
ben bewegt ſich in den üblichen Phrafen; von politt⸗ 
ſchem Intereſſe ſind nur zwei Stellen; in der erſten 
derſelben wird der Beſchluß des Kap an die K 
ſel gebunden: „Inſofern die rechte Hand des Allmäch⸗ 
beate hoffen erlaubt it, den Ausbruch des her⸗ 
nahenden Sturmes verhindern wird“ An der zu * 
ten Stelle heißt es; „Dem heiligen Vater wird es z 
großer Freude gereichen, ſeine Brüder ſich an einem 
und, demſelben Oxte welehen und in Gemein 
ebete an die Himmelsbewohner richten zu je 
welche bereits einer unvergleichlichen le gene 
auf * r ſolches Bitten bei der he 
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Provi ielles. 5 


Aug Oftpxen Bel. In dem Dorſe W. ‚melde 
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Dienſipflicht noch zwei 


5 den Bauern erſchlagen worden. Achtzehn Jahre 
bindung hat der Mann in dieſem Dorfe als Lehrer 
earbeitet. Am erwähnten Tag wurde er von einem 
Bauern einer 0 wegen in den Krug gelockt, 
in dem faft die ganze Bevölkerung verſammelt war. 
Er hat 0 ſtets vom Beſuche des Gaſthauſes fern 
gehalten, um ſo mehr, da er mit den renitenten Bauern, 
die ihm fein Feld zu beftellen und Kalendegetreide ze. 
u lieferu haben. ort Prozeſſe führen und die Hülfe der 
Behörden gegen ſie in Anſpruch nehmen mußte. Nach⸗ 
dem er kurze Zeit im Kruge ſich aufgehalten batte, 
gerieth ex in Händel 5 etzt in Schlägerei. Man 
drängte ihn in den Hausflur und ſchloß ihn dort mit 
drei ſtarken Kerlen ein. Der Schulze des Dorfes — 
die Ortspolizei — ſtand draußen vor der Hausthür, 
der Krüger innen vor der Stubenthüre und beide hielten 
diejenigen zurück, welche anf das furchtbare Angſtgeſchrei 
dem Uuglücklichen zu Hülfe eilen wollten, Wahrſcheinlich 
war es nur auf einen ſtarken Denkzettel abgeſehen; aber er 
war zu groß, denn der Lehrer blieb todt auf der Stelle 
liegen. Nachdem die Mörder ſeine Leiche verwahrt 
hatten, nahm Tanz und Jubel ſeinen Fortgang bis 
an den Morgen!! 


Lokales. 

— Außerordentliche Stadtverordneten -Sitzung am 21. d. 
Mts. Herr Kroll, Vorſißender, im Ganzen 21 Mitglieder 
auweſend. Vom Magiſtrat Herr Stadtrat Hoppe. 

Der Magiſtrat brachte abermals bei der Verſ. den An. 
trag ein, die Neufahrsgratulationen an die Mitglieder der 
Königl. Familie mit der üblichen Pfefferkuchenſpende auch in 
dieſem Jahre abzuſenden. Die Ansgabe hiefür iſt, ſchreibt der 
Magiſtrat, im Etat vorgeſehen. Die Verf. verharrt bei ih 
rem früheren ablehnenden Beſchluſſe vom 12. d. Mis, und 
zwar nicht aus Sparſamkeitsrückſichten, ſondern weil ſie die 
Würdigkeit der Spende hinſichtlich der zeitweiligen Qualität 
des Fabrikats bezweifelt und dieſelbe auch nicht mehr für zeit- 
gemäß hält. Auf Antrag der Verwaltungsausſchuſſes be⸗ 
ſchließt daher die Verſ., „daß die Geldſumme, welche zum 
Ankauf beregter Pfefferkuchen beſtimmt ift, den Hinterbliebe⸗ 
nen von Kriegern aus dem letzten Feldzuge, ſo wie den im 
hieſigen Lazarethe noch liegenden Verwundeten als Weihnachts- 
gabe überwieſen werde.“ Gleichzeitig wird der Magiſtrat 
erſucht dieſem Beſchluſſe beizutreten. — Auf einen Antrag 
det Herren Dr. L. Prowe, B. Meyer, Orth, Heins, Preuß 
und Grau, welchen die Verſ. einſtimmig zu den ihrigen 
machte, wird der Polizei Dirigent, Herr Oberbürgermeiſter 
Körner im Intereſſe der kleinen Gewerbetreibenden erſucht 
das Verbot des Weihnachtsmarkts aus Billigkeitsgründen zu. 
rückzunehmen und, falls er dieſer Bitte Folge geben würde, 
die dazu erforderlichen Maßregeln ſo ſchleunigſt zu treffen, 
daß bereits morgen (Sonnabend, den 22. d.) die kleineren 
Gewerbetreibendem ihre Erzeugniſſe auf den Markte feil bie- 
ten könnten. Das Geſuch wurde ſofort ausgefertrgt und dem 
Herrn Polizei- Dirigenten ſofort überſchickt. (Schluß folgt in 
nächſter Nummer.) 

— Induftrielles. Auf dem Gute Wolfs mühle bei 
Pr. Leibitſch iſt ein mächtiges Braunkohlen⸗Lager auf ⸗ 
gefunden und wird der Beſitzer im Frühjahr ſachverſtändiger . 
ſeits feſtſtellen laſſen, ob die Ausbeutung des Lagets loh⸗ 
nen dürfte. 

— Eiſenbahn - Angelegenheiten. Die Verkehr auf der 
Oſtpr. Südbahn nach Pillau hin ſteigert ſich derartig, 
daß am 15. d. bereits Extrazüge, hin und wieder mit 30 
Güterwagen, dorthin hin abgingen. — 

— Craject über die Weichſel. Bei Marienwerder zu 
Fuß über die Eisdecke. Bei Culm per Handkahn bei Tag 
und Nacht. Bei Graudenz unterbrochen. 

— Feedienſt. Da nach unſerer Wahrnehmung die Luft 
am Schifffahrts und Seeweſen auch unter der hieſigen Iu- 
gend ſich zeigt, ſo verfehlen wir nicht auf folgende Mitthei. 
lung ſpeziell aufmerkſam zu machen. Sie lautet: Von Sei. 
ten des Marine Departements iſt eine neue Anweiſung über 
den freiwilligen Eintritt in die Schiffsjungen⸗Abtheilung er ⸗ 
gangen, welche bekanntlich den Zweck hat, Matroſen für die 
Königliche Marine auszubilden. Für dieſe Ausbildung ſind 
3 Jahre angeſetzt. Während der beiden erſten Jahre dieſer 
Periode werden die Schiffsjungen nicht als Perſonen des 
Soldatenſtandes, ſonderu als Zöglinge betrachtet. Erſt vom 
dritten Jahre an ſtehen dieſelben unter den Militärgefepen. 
Nach Ablauf des dritten Jahres werden ſie, wenn IH die 
nöthige Ausbildung erlangt haben, als Matroſen dritter 
Klaſſe in die Matroſen Compagnie eingeſtellt. Die Zöglinge 
übernehmen dem Staat gegenüber die Verpflichtung, nach 
Ablauf ihrer Ausbildungszeit und ihrer fiebenjährigen 
2 ahre länger in der König⸗ 
lichen Marine zu dienen, im Ganzen alſo 12 Jahre im 
Dienſt zu bleiben. Was die Bedingungen des Eintritts 
in die Schiffsfungen- Abtheilung bettifft, fo darf der Aufzu⸗ 
nehmende nicht unter 14 und nicht über 17 Jahre alt ſein. 
Ferner gilt als Bedingung der Aufnahme, daß der Angemel- 
dete vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen 
Gebrechen iſt, fo wie daß er die Elementar Schultenntniſſe 
beſizt, alſo fertig leſen und ſchreiben und nach den vier 
Spezies rechnen kann. Die im Keiegs. und Marineminiſte⸗ 
rium gedruckte ausführliche Anweiſung ift von dem Minifter 
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— Kommerzielles. Die kürzeſten, unfreundlichſten Tage 
des Dezembers ſind da und ſie wären kaum zu ertragen, 
wenn nicht die Sonne des Weihnachtsfeſtes die Herzen er ⸗ 
wärmte und die Phantaſſe belebte, ſelbſt die der Geſchäfts. 
leute, welche dieſelbe doch nur zur Ausſchmückung ihrer Ver⸗ 
kaufsläden und Schaufellſter, beſonders in der Weihnachtszeit, 
bethätigen. Und wir hatten heuer wieder ein Weihnachts. 


geschaft . 
„Im Dezember, an des Ja res Neige, 
Laßt vergeſſen uns des Jahres Leid, 
Aller Kummer, den es brachte, ſchweige, 
Alle Schmerzen ruh'n zur Weihnachtszeit 
Im Dezember.“ 

Das Treiben in den Läden bot wieder einen erfreulichen 
Anblick, eine Erſcheinung, wie ſie ſeit zwei Jahren nicht vor. 
gekommen iſt. Die Ernte war gut und die Getreidepreiſe, 
wie Landwirthe ſagen, gehen an Doch trotz dieſer Verhält 
niſſe iſt das Weihnachtsgeſchäft, fo ſagen anderſeits die Ge- 
ſchäftsleute, kein glänzendes zu nennen, denn die Einbußen 
der zwei Vorjahre und des vor. Sommers wollen eingeholt 
ſein und preſſen den Daumen auf den Geldbeutel. 

— Cheater. Die vierte Gaſtrolle, welche Herr Fritſche 
am Donnerſtag ſpielte, war der „Baron Jakob“ in: „Der 
Ball zu Ellerbrunn“, Luſtſpiel in 3 Akten von C Blum. Herr 
F. ift ein perfekter Schauſpieler, der mit derſelben mimiſcher 
Virtuoſität tragiſche, wie fein komiſche Partieen zur vollſten 
Geltung zu bringen verſteht. Sein „Baron Jakob“ war, 
was die Eleganz und Leichtigkeit im Spiel anlangt, eine 
durchweg muſterhafle giltige Leiſtung, an der die Zuſchauer, 
wie ihr Beifall bekundete, ein beſonderes Behagen fanden. 
An Fran. v. Rigeno „Hedwig“ hatte Herr F. eine lüchtige 
Partnerin, welche ihrer Aufgabe vollftändig gewachſen war. 
Herr Bärenfeld „Commiſſionsrath Zucker“, der in jeder ſei 
ner bisherigen Rollen ein Anderer war, und Charaktere aus- 
drucksvoll, poetiſch wahr und mit Feinheit dargeſtellt, ſpielte 
die umherwandelnde Rechenmaſchine „Zucker“ mit beſtem Erfolg. 
Von den übrigen Mitwirkenden verdienten noch beſonders 
genannt zu werden der „Dr. Platanus“ des Herrn Roſtock, 
dem der ſteifbeinerne Arzt ſehr wohl gelang, und die „Ma- 
rie“ der Frln. Buchey, der im 1 Akte ein lebhafter Applaus 
zu Theil wurde. Im ganzen gingen die beiden erſten Akte, 
welchen Ref. beiwohnte, recht friſch über die Bühne. 

Am Freitag den 21. d. wurde Brachvogel's „Narziß“ 
aufgeführt, welcher Aufführung beizuwohnen Ref. verhindert 
war. Herr Fritſche „Narziß“ und Frin. Lindner „Pompa 
dour“ ſollen ihre Partien mit glänzendem Erfolg durchgefüht 
haben und mehrmals gerufen worden ſein. 

—— — — — 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 21. Dezember. Temp. Kälte — Grad. 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß — Zoll 

Den 22. Dezember. Temp Kälte — Grad. 
Zoll 3 Strich Waſſerſtand 1 Fuß 9 Zoll. 
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Viele unſerer tapferen Krteger ver- 
danken der außerordentlichen liebreichen 
Pflege ihre Lebenserhaltung, aber auch 
der Genuß der Johann Hoff'ſchen 
Malz⸗Heilnahrungsmittel hat vielfach 
dazu beigetragen. 

Auf dem Schlachtfelde ſchwer verwundet lag ein 
preußifcher Soldat (Mroſowoki) einige Tage lang, 
ehe er aufgefunden und in das Lazareth zu Bunzlau 
1 55 wurde. Man erwartete faſt nicht mehr ſeine 
ebensrettung, als er der liebevollen Pflege der Frau 
Landräthin von Reichenbach geb. Freiin von Noth⸗ 
kirch⸗Trach, Vorſteherin des Königin Eliſadeth⸗Ver⸗ 
eins übergeben wurde. War Rettung möglich, - fo 
mußte er unter den Händen dieſer hohen Da me gene⸗ 
fen, und Gott fügte es. „Er iſt — ſchreibt die edle 
Frau unterm 5 September — durch die langen Lei⸗ 
den ſehr erſchöpft.“ Von dem Johann Hoff ſchen 
Malzertraktgeſundheitsbier aus der Neuen Wilhelmsſtraße 
1 in Berlin, welches dem Lazareth zu Bunzlau zuge⸗ 
ſandt worden, „hat er einige Flaſchen erhalten, die 
ihm außerordentlich wohlgethan, es wird weſentlich 
zur Erhaltung ſeines Lebeus beitragen.“ — Und den 
20. Oktbr.: „Von der Malz⸗Geſundheitschocolade trinkt 
er täglich nur eine Taſſe. Daß ſich der Appetit des 
Kranken nach dem Genuſſe des Bieres gehoben, kann 
ich mit gutem Gewiſſen verfichetn. Nur dadurch iſt 
ed möglich, daß der arme Menſch die ſchreckliche Ei⸗ 
terung aushält. Sie haben mir eine unendliche Freude 
und dieſem armen Leidenden große Labung bereitet.“ 
— „Könnten Sie überhaupt die Freude der armen 
Betroundeten ſehen, wenn ich mit der Flaſche ihnen 
nahe, ſo würden Sie ſchon den größten Lohn für 
Ihre Wohlthat empfinden. Ich hade nun die fte 
Uederzeugung, daß meine Schützlinge dald zu Kräften 
kommen werden.“ K 


ö Hiermit üdereinſtimmend ſagt der Königliche 
Oder⸗Urzt des Alea, bor me 


zu Stolp, den 10. Okioder: „Ihre Malz⸗Geſund⸗ 
bei ee at fi) die ein ch mann del. 
ane e 
uperdem hade . Ma und I. | 
bende del Daft and Balsfuntheien ft) a lan 


heilſam erwieſen.“ — Ferner unterm 6. Nov. „Der 
Malzzucker und die Malzbondons haben ſich bei ka⸗ 
tarrhaliſchen Bruſt⸗ und Halskrankheiten vorzüglich 
bewährt, das Chokoladenpulber habe ich ſowohl bei 
Säuglingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, 
als auch bei älteren Kindern, welche an Gekrös⸗Drü⸗ 
ſenſchwindſucht in Folge ſchlechter Ernährung litten, 
mit vorzüglichem Erfolge angewendet; die Malzchoko⸗ 
lade hat bei entkräfteten Perſonen namentlich dei meh⸗ 
reren alten Invaliden, welche durch Brechdurchfall ſehr 
entkräftet waren, die Kräfte in unerwarteter Zeit voll⸗ 
kommen hergeſtellt.“ (Weinſchenk, Kgl. Oberarzt.) 
Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff⸗ 
ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heit3-Chofoladen- Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malz⸗Bonbons ꝛc., halte ich ſtets Lager. 
R. Werner, in Thorn. 
Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte er⸗ 
laube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß 
vorſtehende Fabrikate ſich zu Weihnachtsgeſchenken 
ganz vorzüglich eignen, und zwar ſowohl für Ge⸗ 
ſunde als für Kranke. DD 


Inſerate. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Vorſchriften der dort und Jagdordnung für 

Weſtpreußen vom 8. Oktober 1805. 
Tit. J. § 39. 

Bau⸗, Nutz: und Brennholz oder Borke ſoll nicht 
ohne Atteſt des betreffenden Königlichen Revier⸗Forſt⸗ 
bedienten, wenn aber dergleichen aus ſtädtiſchen, adeli⸗ 
gen, oder andern Privat⸗ und Unterthanen⸗ Heiden 
kömmt, nicht ohne Atteſt des Waldeigenthümers, oder 
Gutsbeſitzers oder deſſen Stellvertreters, oder des an⸗ 

eſetzten Waldaufſehers, ingleichen Wildprett nicht ohne 
tteſt des Jagdberechtigten in eine Stadt oder in ein 
Dorf zum Verkauf gebracht oder außer dem Gute des 
Privat⸗Waldeigenthümers verfahren werden, in wel⸗ 
chem Atteſte der Einbringer für den rechtmäßigen In⸗ 
haber des Holzes, der Borke oder des Wildpretts an⸗ 
erkannt und deſſen Name, Stand und Wohnort ent⸗ 
alten, auch die Anzahl mit Buchſtaben und nicht mit 
hlen genau eingeſchrieben ſein muß. 

Die Strafe iſt die Confiscation. 

Ferner die Verordnung vom 1. September 1856. 
Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund des § 11 des Geſetzes vom 11. März 
1850 über die Polizei⸗Verwaltung ſetzen wir für den 
Umfang unſeres Verwaltungs⸗Bezirks, zur Ergänzung 
der Vorſchriften im § 39. Ti 3 it. IV, 


Tit. I. und $ 28 | 
der Forſt⸗ und Jagd⸗Ordnung für Weſtpreußen v. 8. 
Oktober 1805 hierdurch feſt, daß jeder Transport von 
Holz oder Wildprett, auch wenn der Gegenſtand nicht 
um Verkaufe beſtimmt iſt, mit dem vorgeſchriebenen 
egitimations⸗Atteſte verſehen ſein muß, ſobald derſelbe 
een der Grenzeu des Forſtreviers oder des Guts, 
aus dem das Pordukt herrührt, betroffen wird. 

Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift hat für jeden 
Wagen oder für jede andere Transportart eine Geld⸗ 
ſtrafe bis zur Höhe von 10 Thalern zur Folge. 

Marienwerder den 1. September 1856. 

Königliche preußiſche Regierung. 
werden zur Nachachtung hiermit in Erinnerung gebracht. 

Thorn den 20. Dezember 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die pro 1866 zur Vertheilung kommenden 
Zinſen des Dr. Haltenhoff'ſchen Legats, beſtimmt 
als Beihilfe zur Ausſtattung von armen und tu⸗ 
gendhaften Bürgertöchtern hieſiger Stadt bei ih⸗ 
rer Verheirathung ſind 
1) der verehelichten Sergeant George, 

Julianne, geb. Kielecka zu Danzig 20 Thlr. 
2) der verehelichten Hautboiſt Müller 
Ottilie Amande, geb. Peter, hier mit 20 Thlr. 
Zuſammen hir, 
bewilligt worden, was hiermit bekannt gemacht 
wird. 
Thorn, den 16. Dezember 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Königliche Ober⸗Präſidium der Provinz 
Preußen hat dem Krankenhauſe der Barmherziz⸗ 
keit zu Königsberg behufs Aufbringung der ſih 
immer mehrenden Unterhaltungsmittel eine Haus⸗ 
kollekte bewilligt, und werden wir zu biefem { 
huf hierorts gleichfalls Beiträge durch die Kaſſen⸗ 
boten Kobow und yes einſammeln laſſen. 

Thorn, 5 14. Dezember 1866. 


er Magkſtrat. 
Ein Flügel ſeht hon Neujahr ab 
oder auch In det! Näher. Schleife. 400, 2 Tt. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 24. Dezember 1866 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll auf dem Rathhaushofe ein Reh im Wege der 
Auktion verkauft werden. 
Thorn, den 22. Dezember 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmann 
Moritz Rosenthal hier eingeleitete Konkurs 
iſt durch Akkord beendigt. 

Thorn, den 19. Dezember 1866. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 

Diejenigen Schneider⸗ und Schuhmachermei⸗ 
ſter, welche bereit ſind für das unterzeichnete 
Regiment bis zum 1. April a. f. Feldmützen, 
Tuchhoſen, grau leinene Hoſen, Mäntel, Tuch⸗ 
handſchuhe, Ohrenklappen und Schuhe zu ferti⸗ 
gen, können ſich im Büreau des Zahlmeiſter 
Mann, Tuchmacher⸗Straße Nr. 185, melden und 
die näheren Bedingungen erfahren. 5 

Thorn, den 21. Dezember 1866. 
Königliches 8. pommerſches Juf.-Reg. Nr. 61. 

v. Michuelis. 


. TT 
Wieſer's Raſſeehaus. 
Sountag, den 23. Dezember er. 

1 Sf‘ 
Nachmittags-Concert. 
Entree à Perſon 2½ Sgr., 

Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. Ende nach 6 Uhr. 
A. Krämer, Muſilmeiſter. 
Der Omnibus ſteht von 2 Uhr ab an der 
Culmerſtraßen⸗Ecke zur Heraus⸗ und Rückfahrt 
bereit. n 
Schützen-Haus. 

Mittwoch, den 2. Feiertag 

Concert und Tanzvergnügen. 


erg 


| 


ingeſandt.) 


Der kleine Preußenheld 


2 


im Siegeszuge bei Trautenau, Skalitz, 
Gitſchin, Königgrätz, Dernbach, Aſchaf⸗ 
fenburg ꝛc. 
Dieſe höchſt intereſſante Erzählung, 


EIN 


den Notizen eines der mitgezogenen Kna⸗ 
ben entlehnt, vom Lehrer W. Krauſe poe⸗ 
© tif) und patriotiſch ausgeſchwückt, iſt un 
ſerer Jugend als paſſende Weihnachtsgabe 
zu empfehlen. — Verlag der Plahn'ſchen F 
Buchhandlung (Henri Sauvage.) 4 
Der Lehrer ©. MW 
[steioisjoleiolelolofeleleieleleleiete: 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich Strie— 
zel und Kuchen; auch werden Beſtellungen bis 
zum heiligen Abend bis 10 Uhr angenommen. 
F. Senkpeil 
Brückenſtr. Nr. 9. 
Eine gute Milch⸗Kuh wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Näheres Hotel de Danzig 
Zaorski. 
0 ee Eine verſchloſ⸗ 
a 5 krloren! ſene gefüllte Reiſe⸗ 
N taſche, lederner Bo⸗ 
den, die eine Seite von lila Plüſch, 
die andere bunt geſtickt, mit Meſ⸗ 
ſingbügel und ledernem Griff iſt 
— am Sonnabend, den 15. d. Mts. 
Abends in der Gegend des an der Thorn-Schön⸗ 
feeer Chauſſee gelegenen Gaſthofes „Unterm grü⸗ 
nen Baum“ abhanden gekommen. Dem ehrlichen 
Finder 2 Thlr. Belohnung in der Expedition d. 
Blattes. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts beabſichtige 
vom 1. April k. J. ab einen Laden nebſt Woh⸗ 


oioiololslolelsieiolelel>[d] 


e 


Ulubiony i dotad najzabawniejszy 


Sjerp-Polaczka Kalendarzyk 


Katolicko-Polski 
’ na rok 1867. 
jest do nabycia w ksiegarni E. Lambeka po 


Obywateli Torunskich i powiaty w dawnej 
Ziemi Chelmnienskiej powinien i dla tego ob- 
chodzié, bo zawiera w sobie piekna i ciekawa 
powiese z roku 1466 pod tylulem: 

Poköj Toruhski-Piorunski 


czyli 
Wesele pigciörne i t. d.! 
Ein Pelzäragen 
gefunden. Zu erfragen Seeglerſtraße Nr. 117. 


Album, Briefmappen, Notenmappen, ſind 
wieder vorräthig. — Bilderbücher von 8 Pfen⸗ 
nigen an. \ 

Moritz Rosenthal. 
gi Berliner Pianinos, 
vorzüglich alte Violinen, Violen 
und Cellos, worunter auch eine 
Antonius Stradiuarius, Anno 
1724 (feſter Preis 150 Thlr.), ſowie alle Arten 
von Muſik⸗Inſtrumenten, zu Kauf und Miethe, 
ital. und deutſche Saiten ꝛc. ꝛc. empfiehlt 
die Inſtrumentenhandlung von 


C. Lessmann. 
Kl. Gerberſtraße 81. 


Eine ſtiſche Sendung Aepfel 


iſt angekommen im 
Hötel de Danzig. 


Pfundgele 3 


vorzüglicher Qualität, täg⸗ 
zeichnet ſchöne 


U — 


lich friſch, ſowie ausge⸗ 


tuſſiſche Zucher-Erbſen 
in mehreren Sorten empfiehlt. 

1 J. G. Adolph. 

Mein Geſchäftslocal befindet ſich von Neu⸗ 
jahr ab Seeglerſtraße Nr. 119 im Hauſe des 
Herrn N. Neumann, und werden bis dahin 
die noch bedeutenden Vorräthe zu herabgeſetzten 
Preiſen verkauft. 


Moritz Rosenthal. 


Bei vorkommenden Feſtlichkeiten zur Tauz⸗ 
muſik zu Clavier und Geige empfiehlt ſich 
Adalbert Siegel 
Hautboiſt im 61. Juf. Reg. 
Alte Schloßſtraße Nr. 288 parterre. 


Vorſchuß⸗Verein. 

Alle diejenigen Mitglieder, welche ſeit einem 
Jahr und länger, mit den ſtatutenmäßigen Bei⸗ 
trägen im Rückſtande ſind, fordern wir auf, ſolche 
bis zum 29. d. Mts. bei unſerm Rendanten Herrn 
A. F. W. Heins einzuzahlen, widrigenfalls in 
der nächſten General-Verſammlung ihre Aus- 
ſchließung als Mitglieder beantragt werden wird. 

Der Vorſtand. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 

einem hochgeehrten Publikum alle Sorten 


Pfefferkuchen, 

beſter Qualität. 

Auf einen Thaler verabfolge 6 Sgr. Rabatt. 

Ernst Rotter, 
Gerechte Straße Nr. 128. 
Pfefferkuchen 

von beſter Qualität empfehle ich einem hochger 
ehrten Publikum. 

Auf einen Thaler werden 6 Sgr. Zugabe 
verabfolgt. H. Thomas. 
Neuſtädter Markt. 
In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: 

Mentzel und v. Lengerke's verbeſſerter 
andwirthſchaftlicher 


J. S. Schwartz. 
Eibe kleinere freundliche Familien⸗Wohnung ſo⸗ 
fort zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
ine möblirte Stube mit Beköſtigung zu haben 
E Gerſtenſtr. 96. n 
Stadttheater in Thorn. 
Sonntag, den 23. Dezember. Fünftes Gaſtſpiel 
des Herrn Gustav Fritsche. „Die be» 
zähmte Widerſpänſtige.“ Luſtſpiel in 4 Ak⸗ 
ten von Shakeſpeare. 
Montag, den 24. Dezember. Kein Theater. 
Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 16. Dezember Hedwig Margarethe 
Johanna Elife, T. d. Kgl. Gymnaſial⸗Direktor Lehnerdt. 
In der St. Marien -⸗Kirche. 


Getauft. Den 16. Dezember Bernard, S. d. Mau- 
rergeſ. Dobrzynski zu Kl. Mocker; d. 15. Joſeph, S. d. 


| pe“ iſt Breiteſtraße Nr. 47 zu vermiethen. 


Arb. Joſefowiez zu Neu-Moder; d. 16. Franz, S. d. Arb. 


Olkowski zu Gr. Mocker. 

Geſtorben. Den 13. Dezember die Wittwe Kwiat⸗ 
kowska zu Gr. Mocker, 80 J. alt, an Altersſchwäche; d. 16, 
Maria Hahn, ein unehl. Kind zu Bromb.Vorſt., 2 M. alt, 
an Krämpfen; d. 17. Bertha, T. d. Zimmergeſ. Brüning zu 
Culm.-Vorſt., 1 M. alt, an Krämpfen. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 16. Dezember Franz und Conſtantia, 
Zwillingskinder d. Schuhmacherm. Szwaba. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 16. Dezember Paul Ferdinand, S. 
d. unverehlichten Trinkweil in Kulm -VBorü, 

Geſtorben: Den 13. Dezember die Wittwe Behnke 
geb Nau in Barbarken, 71 J. 3 M. 7 T alt, an Alters. 
ſchwäche; d. 15. das Dienſtmädchen Dorothea Block aus 
Marienwerder, 25 J. alt, an der Waſſerſucht. 


Es predigen: 
Am 4. Adventſonntage, den 23. Dezember. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Rector Höbel. 
(Kollekte für arme Studirende der evangeliſchen Theologie.) 
Militairgottesdienſt fällt aus. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
In der evanaeliſch-⸗luheriſchen Kirche. 
Am 24. Dezember. Liturgiſche Chriſtabend⸗Andacht. Abends 
5 Uhr. 


Am 1. Weihnachtsfeiertage, den 25. Dezember. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Predigtamts.Candidat Gonell. 5 
Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 

Eilsberger. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geffel. 
(Kollekte au beiden Feſttagen Vor- 
hieſige Waiſenhaus.) 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Schnib be. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
In der ebangeliſch lutheriſchen Kirche. 
Vormittags Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr Derſelbe. 
Am 2. Weihnachtsfeiertage, den 26. Dezember. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Militärgottesdienſt fällt aus. 3 
Nachmittags Herr Garniſonprediger Eilsberger. 
Freitag, den 28. Dezember fällt die Wochenpredigt aus. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Pr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
(An beiden Weihnachtstagen Por. und Nachmittags Kirchen ⸗ 
kollekte für das hieſige Waiſenhaus.) 
In der evangeliſch - lutheriſchen Kirche. 
Vormittags Herr Paſtor Rehm. 


mE AVIS! BE 


Der Feiertage wegen erſcheint die nächſte 
Nummer des „Wochenblattes“ am Montag, 


und Nachmittag für das 


e e e eee, | in e Schreib kalender den 24. d. Mis. Nachmittags 3 Uhr und 

. ˙1 wn . 4 auf das Jahr 1867. 2 Thle. werden Anzeigen bis Montag 11 Uhr Vor⸗ | 
Salon- etroleum 1. Theil in Leinen gebunden — 22 Sgr. a 1 

— — 8 hi 1. Theil in Leinen geb. mit Papier durchſchoſ. 1 Thlr. mittags angenommen. ’ ’ 

a Quart 7 Shi. Me Seal 8 von 1. Theil in Leder geb. 1 Thlr. 1.1 5 A Die Redaktion. 8 

2. Quar C. W. Spiller. | 1. ber I 1 geb. mit Papier durchſchoſ. N (Beilage.) - 1 


N 
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Beilage zum Thorner Wochenblatt. 


Vr. 201. Sonnabend, den 22. Dezember. 


Provinzielles. 


Lautenburg, 14, Dechr. G. G.) Die geſtrige 
Verſammlung zur Beſprechung der Parlamentswahlen | 
war ſehr ſchwach befucht; es faud die Wahl einiger 
zwanzig Vertrauensmänner, welche die Wahlen vorbe⸗ 
reiten ſollen, aus Stadt und Umgegend jtatt, und es 
wurde ein engerer Ausſchuß zur Leitung der Geſchäfte 
beſtimmt. Die Aufſtellunz eines Candidaten bleibt 
einer ſpäteren, hoffentlich beſuchteren Verſammlung vor⸗ 
behalten. — Das Intereſſe für dieſe Wahlen ſcheint 
überall ein wenig reges zu ſein und doch hat dieſes 
Parlament ſehr wichtige, in alle Verhältniſſe tief ein⸗ 
greifende Fragen zu löſen. Werden dieſe nicht in un⸗ 
ſerem Sinne 2 ſo tragen wir ſelbſt die Schuld, 
wenn wir bei den Wahlen unthätig waren. Die Art 
der jetzigen Wahl, die direkte Wabl, erfordert in viel 

öherem Grade unſere Thätigkeit, als die Wahl durch 

Wablmänuer. Werden dieſe Wahlen nicht genügend 
vorbereitet, ſo enkſcheidet der Zufall über den Ausfall 
der Wablen. . b 

We die Polen ſich bei den Wahlen verhalten wer- 
den, wiſſen wir nicht; wir wüuſchten, daß ſie endlich 
ihren ausſchließlich polniſchen Standpunkt aufgebeu und 
vereint mit uns die Wahlen vornehmen mögen. Auf 
den Schlachtfeldern Böhmens gab es keinen Unterſchied 
zwiſchen Polen und Deutſchen; Beide haben dort mit 
gleichem Heldenmuth für die Ehre und Macht unſeres 
gemeinſamen Vaterlandes gefochten; möge auch bei der 
Wahl der Unterſchied zwiſchen Polen und Deutſchen 
nicht bemerkbar ſein. 

Königsberg, Seit einiger Zeit ſieht man die 
Gendarmen in hellgrauen Mänteln einhergehen; wie 
wir bören, tft das dazu verwandte Tuch das von Oeſter⸗ 
reich im jüngſten Kriege erbeutete, es wird jetzt probe⸗ 
weite benutzt, um, bewährt es ſich beſſer als das bis⸗ 

er für die preußiſche Armee benutzte dunkelgraue Tuch, 
i derfelben in der hellgrauen Farbe allgemein einge⸗ 
führt zu werden. 


—— — — — 
Zur bevorstehenden. mit Genehmi- 
gung Königl. Preussischer Staats-Re- 


gierung stalifindenden Ziehung 1 Klasse 
139. Osnabrücker Landes-Lotterie, 


enthaltend 
22,000 Loose mit 11,300 Gewinnen und 
Prämien, 8 
empfehle Original-Loose, ganze ä 3 Rllr. 
7½ Sgr., halbe à I Rilr. 18 Sgr. 8 Pf. 
Auch empfehle zu der Gewinn-Ziehung 


3. Klasse 148, Hannoverscher 


Lotterie, enthaltend 

14,000 Loose mit 7,900 Gewinnen, 
Original-Loose, '/, ä 19 Thlr., / 4 9½½ 
Thlr., ½ à 4 Thlr. 22 Sgr. 

Gefällige Aufträge bitte umgehend und 
direet au richten an die 
Hönigl. Haupt- Collection 

von 

A. Molling in Hannover. 
Amtliche Ziehungslisten und Ge- 
winngelder werden sofort nach Entschei- 
dung übersandt. 


— —— ̃¶ͤ ͥwR— — — — 


Berlin. g 
Größte Auswahl feinster Pianinos von 120 


Thlr. an. 
Salon⸗Flügel 300 Tylr., Harmoniums von 100 
Thlr. an. 
Giovanni di Dio, Königl. Heſſabrikant. 
. Lager: Haus ooigteiplatz Nr. 2 
Weihnachts⸗Ausberſauſ. 
Das Tuch⸗, Leinen -, Manufaktur⸗ wie Her 
ven- und Damengarderoben⸗Geſchäft empfiehlt eine 
große Auswahl 
— a ſchon von 6½¼ —7 Thlr. 
2— 


Dubelmäntel und Jacken letztere ſchon von 1%, 


Thlr. 
Wattirte Herren⸗Morgen-⸗Möcke, und Moirée⸗ 

Röcke in ſchwarz und grau, 
um damit zu räumen unter dem Koſtenpreiſe. 

Benno Friedländer in Thorn. 
Breiteſtraße Nro. 50 im Hauſe des Herrn 
Dr. Lehmann. 
Bitte auf meine Firma genau zu achten. 


—ͤ —- 


Pelz-Muffen und Kragen 
verkauft unterm Einkaufspreiſe 
Carl Mallon. 


Literariſche Neuigkeit, 
intereſſant für Alt und Jung. 
Ju dem Verlage des Uaterzeichneten iſt er⸗ 
ſchienen: 
Das Thorner Blutgericht. Eine Erzählung 
von Adolf Prowe. Mit einem Titel⸗ 
bild: „Das Thorner Rathhaus.“ Preis 
cart; 12 Sgr. 
Die Schrift ſchildert in anziehender Weiſe 
die traurigen Ereigniſſe des Jahres 1724, welches 
des Jammers und Elendes fo viel üver die Stadt 
Thorn brachte. Ihre Größe und ihr Glanz ver⸗ 
ſiel immer mehr und mehr, bis endlich zu Neu⸗ 
jahr 1793 das Ende ihrer Bedrückung eintrat, 
1 wohin die Stadt 11 1 0 5 geſun⸗ 
en war, alſo auf ein Sechstheil ihrer Größe 
von 74. f f J j 
Im vorigen Jahre erſchien von demſelben 
Verfaſſer: 
Copernicus und ſein Jugendfreund. Mit 
einer Abbildung: Das Geburtshaus des Co⸗ 
pernicus. Cart, 12 Sgr., 
das Leben des größten Sohnes der Stadt 


Thorn wanne Ernst Lambeck. 


Inſerate. 
Das 


Tuch- & Mode- 
Magazin urllerren 


4 Bracki & Stange in Thorn 


empfiehlt fein Lager in Tuchen, Bukskins, Pale⸗ 

tot⸗Steffen, Flanellen, wollenen⸗, Shirting«, Lei⸗ 

nen- Oberhemden, Shawl-Tüchern, Biber⸗Pelzkra⸗ 

gen, Shlipſen, Cravatten, Mützen, Hüten, ſeidenen 

Regenſchirmen, Handſchuhen, Reiſedecken zu billi⸗ 
gen Preiſen. 


Beſtellungen auf Her⸗ 
ren-Anzüge werden unter 
unſerer Garantie ſchnell 
ausgeführt. 


Im 7. u. 8. Jan. 867. 


Ziehung der 2. Klaſſe der vom Staate ga 
rantirten Staats-Lotterie. 

Preis für ½ Lees 10 Thlr., für % 5 
Thlr., für J 2½ Thlr., durch alle 6 Claſ⸗ 
fen, „ 40 Thlr. ½ 20 Thlr., J 10 Thlr. 

Gewinn: 100,000 Thlr., nebſt 10,400 
ander. Gewinnen. 

Loeſe und Liſten werden ſtets prompt zu> 
geſandt. Man wende ſich zum Glücks vberſuch 
direet an die Haupt Collecte von ’ 


Iouis Wolfl. 
Hamburg. 
ausgeführt. 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Der Liqueur „Daubitz“ ver⸗ 
ſehafft eine gute Verdauung, 
befeitigt daher alle Unbequem⸗ 
lichkeiten und Beſchwerden, die aus 
einer geitörten. Verdauung hervorgehen. 

Mit dem Verkauf dieſes Liqueurs 
it Herr R. Werner in Thorn 
betraut. 


FJeinen Bucher in Proden 


er 
empfiehlt Herrmann Cohn. 


53 C 
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Königsberger) fundhefen 

bei J. Dinter. 

In der Buchhandlung don Ernst Lambeck 

ſind ſtets folgende Kalender pro 1867 vorräthig: 

Verſchiedene Hauskalender & 5 Sgr. 

Diefelben mit Papier durchſchoſſen à 6 Sgr. 

Ermländiſcher Hauskalender 6 Sgr. — Neuhaldenslebener 
Kalender 8 Sgr. 

Trowitzſch's Volkskalender 10 Sgr. — Haus. u. Geſchichts 
kalender 10 Sgr. 

Der Bote 10 Sgr. derſelbe durchſchoſſen 12¼ Sgr. 

Steffens Volkekalender 12¼ Sgr. — Nattonalkalender 
12½ Sgr 

Auerbach's Volkskalender 12 ¼ Sgr. 

Trewendrs Volkskalender 12½ Sgr. — Die Spinnſtube 
12¼ Sgr. 

Gubitz Volkskalender 12 / Sgr. — Deutſcher Gewerbska⸗ 
lender 13 Sgr. 

Tägliches Notizbuch für Comotoire 17⅛2 Sgr. 

Löde's landw. Kalender in Leinen gbd. 18 Sgr. 

Derſelbe in Leder gbd. 22 ⅛ Sgr 

Schreibkalender 12½ Sgr. — Damenkalender 12½¼ Sgr 

Schreib -Comptoir-Kalender 2½ Sgr. 

Derſelbe auf Pappe gezogen 5 Sgr. 

Photographien als: die Königl. Familie, 

ſämmtliche Fürſten und Generäle, Genre, Maler, 

Dichter und Komponiſten, Statuen, Stereoscopen, 

mythologiſche und komiſche Sachen, Heiligenbi der, 

Schlachtſtücke und greße Stubenbilder. — Gold» u. 

ſchwarze Leisten, Photographie-Rahmen in allen 

Größen, ſo wie alle in mein Fach fallende Arti⸗ 

kel, verkaufe ich, um damit zu räumen, zum Koſten⸗ 

preiſe. Auch wird das Einrabmen von Bildern, 

in jeder Größe auf's billigſte und ſauberſte aus⸗ 

geführt. Julius Schwendtfeger's Ww. 


Beites Petroleum billiaſt bei 
Friedr. Zeidler. 


Die 


Ahrenhandlung 
von 
Louis Hirsch 
Breiteſtraße Nro. 50 
empfieblt ihr vellſtändiges Lager 
von goldenen und filbernen An⸗ 
Be Fer: und Cylinder-Uhren, Regu⸗ 
latoren und Wanduhren. Garantiıt für gute 
und ſelide Arbeit zu reellen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchnell und billig aus ⸗ 
geführt. 4 
Ein junger Mann, der im Delikateſſen⸗ und 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft bewandert iſt, und auch 
einen Theil der ſchriftlichen Arbeiten übernehmen 
will, ſucht Engagement. 
Gefl. Offerten bittet man unter Chiffre 8. 
8. 50 post-restante Bromberg einzuſenden. 
E ˙65˙1i , ,, ON , 
Ein Puthahn bat ſich auf den Hof Tuch⸗ 
macherſtraße Nr, 176/77 verirrt. Der rechtinäe 
ßige Eigenthümer kann ſich denſelben gegen Er⸗ 
legung der Juſertionskoſien abholen. 
7 db a in bekanater guter Qualitat 
fundheſe ach fit empfidit 
Adolph Raa 


5 


cf empfing eine neue Sendung fertiger 


affet- und Bips-Schürzen 


EBEN ENGEN gen gen Pre gen cp 


Weihnachtsgeſchenke. 


die Buchhandlung von Ernst Lambeck | 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht reich aſſortirtes Lager von = 
a literarischen Seftgefchen&en I 
ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und zwar: — 
Bilderbücher mit und ohne Text; Fibeln mit colorirten Bil- 5 
dern; Märchenbücher und Erzählungen für das jugendliche 
Alter; Vaturgeſchichten mit colorirten Kupfern; größere Werke = 
für das Apen Alter; Gedichtſammlungen; ſauber ge⸗ 
bundene e ha deutſcher Dichter und Proſai⸗ 
ſten; Andachts⸗ und ebetbücher für jede Confeſſion; Bi⸗ 
beim und neue Teſtamente in eleganten Einbänden; Koch⸗ 
bücher ꝛc. ꝛc. 
Der reichhaltige Weihnachts katalog iſt gratis verſendet. 


ö eee ee ee 
Die Südfrucht und Delieatess-Waaren-Handlung 
von Friedrich Schulz 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſttagen ihr n ohl aſſortirtes Lager von: 


Friſchem Astrach. Winter-Caviar in Gebinden von 1 Pfo. an, geräuch. Silberlachs, Sar- 
dienes a l’huile, russische Sardinen, Elbinger Neunaugen, Braunschweiger und Gothaer Cervelat- 


Wurst, Strasburger Gänseleber-Pasteten, pommersche Gänsebrüste. 
Messinaer Apfelsinen und Citronen, Sultan- und Kranz-Feigen, Sultan-Rosinen ohne 
Kerne, grosse süsse und bitlere Mandeln, grosse und kleine Rosinen, Trauben-Rosinen, Knack- 


mandeln, neue französische Wallnüsse, Lamberts-Nüsse, Görzer Maronen, Teltower Rübchen, 


Astrachaner Zuckererbsen, Succade. 
Chocoladen in niedlichen ſcherzhaften Verpackungen als: 
koffer, Tragekörbe, Serviettenbänder, Domino-Spiele, Geldrollen etc, 
Feine chinesische Thee’s, feinſten Rum und Arac. 
Viele der hier verzeichneten Artikel eignen ſich auch zu paſſenden Weihnachts⸗Präſenten. 
* 2 Y \ 
Kriedrich Schulz, 
am Altſtäd iſchen Markte. 
ET — .. ne 
Kölner Dombau⸗Lotte ie 1866. 
Ziehung den 9. Januar 1867. 


8 Die Gewinne der diesjährigen Collecte beftehen in: 
einem Haupt-Gewinne von . 25,000 Thlr. 50 Gewinnen von 


— — 


200 = 10,000 Thlr. 


einem Gewinne von 10,000 „ 100 A „ 100 = 10,000 „ 

einem Gewinne von 5,000 „ 200 pe 7. ö 

2 Gewinne von 2000 = 4,000 „ 1000 Mr 20 20,000 „ 
" een 1000 = 5,000 „ Kunſtwerke im Betrage voaun . 20,900 


500 — 6,000 „ x Zuſammen 125,000 Tbſr. 
Jedes Loos koftet einen Thaler Pr. Ert, 
k 8 


Zu beziehen durch den Agenten Ernst Lambeck. 


Ram Illustrirtes Ku 

‚mit 80 Bildern und 1675 Recepten, Preis 

ist das neueste, beste und billigste, nur 1 Thur. 
Vorräthig 

in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


. AA TT 
Nachstehende von dem berühmten Chemiker Herrn Apotheker Bergmann in 
Paris, 70 Boulevard Magenta, erfundene und bestbewährte Specialitäten werden geneig- 
tester Berücksichtigung empfohlen: 
Theerseife, gegen alle Haulunreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 
Gichtwatte, bei allen rheumatischen Leiden von überraschender Wirkung, à Paquet 5 
: und 8 Sgr. 
Barterzeugungstinetur, sicherstes Mittel bei selbst noch jungen Leuten in kürzester | 


5 
12 7 7 


2 Reure, i 


Zeit den stärksten Bartwuchs zu erzielen. à Fl. 10 und 15 Sgr. 
Eis-Pomade, seit Jahren bekannt und berühmt, zum Kräuseln und Kräftigen der Haare, 

a Fl. 5, 8 und 10 Ser. 
‚Zahnwolle, zum augenblicklichen Stillen jeder Art von Zahnschmerz, ä Hülse 2½ Sgr. 

Patentirt in den Kaiserl, Franz, Staaten. 

Depot für Thorn bei C. W. Klapp. | 

RS ng 
Dernerjtan, den 20. d. Mis. Abends iſt 

zwiſchen der Fabrik von Born und Schütze (Mok⸗ 
fer) und dem Schmidt Voß'ſchen Haufe eine gol⸗ 
dene Damenuhr nebſt Kette und Nadel, daran 
ein Ring und Uhrſchlüſſel verloren gegangen. 
Abzugeben gegen Belohnung im Voß ſchen Hauſe in Bromberg. 
— — wei Stuben, mit auch obne Möbel, auch Faden 


Neue große franzöſche Wallnüſſe empfiehlt 3 nebſt Stube und Zubehör iſt Brückenſtr. 40 
Adolph Raatz. zu vermiethen. 


AO . nt, — 
Ein junger Mann aus anſtändiger Familie 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, fin 
det in unſerem Sämereien, Agentur, Commiſ⸗ 
ſtons⸗ und Ineaſſo⸗Geſchäft als vehrling eine 
Stelle. H. B. Maladinsky & Co. 


Berliner Anschlag- Säulen, Leder- 


In den Buchhandlung von Ernst Lambeck 


iſt vorräthig: 
Neuer praktiſcher 


Univerfal-Drieffteller 
geſchäftliche ee Leben. 


Ein 
Formular- und Muſterbuch 
zur Abfaſſung 
aller Gattungen von Briefen, Ein aben, Con⸗ 
tracten, Verträgen, Teſtamenten, Vallmachten, 
Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen und ande⸗ 
ren Geſchäfts Aufſätzen. 
kit genauen Regeln 
über Briefſtyl überhaupt und jede einzelne 
Briefgattung, insbeſondere 
einer Anweiſung zur 
Orthographie und Interpunktion 
und einer möglichſt vollſtändigen Zuſammen⸗ 
ſtellung aller üblichen Titulaturen. 
Nebſt einer r Stammbuchsaufſätzen 
und einem 


Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet 
3 von 
Dr. L. Hiesewetter. 


17. verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 15 Sgr. 


[4 [4 5 Se ee 
Hänzlicher Ausverkauf. 
Umzugshalber bin ich genöthigt mein vor⸗ 

räthiges Waaren-Lager beſtehend in allen Arten 
Lampen, Kaffee Maſchinen, Küchen⸗Geſchirr in 
Blech und Meſſing, Bade -Apparate ꝛc. ꝛc. unter 
dem Koſtenpreiſe zu verkaufen, und bitte daher 
ein geehrtes Publikum gütigft daven Gebrauch zu 
machen. H. Meinas, 
Klempnermeiſter. 
NB. Beſtellungen ſo wie Reparaturen wer⸗ 
den bis auf Weiteres prompt wie ſonſt noch aus⸗ 
gefübrt. 
Tüllen zu Weſhnachtsbäumen zu haben bei 
A. Gehrmann, Kulmerſir. Nr. 337. 


Spiele ſür die Jugend 
en in der Buchhandlung von Ernst Lam- 
eck: 
Die Schlacht bei Königgrätz > 
Zündnadelgewehr und gezogene Kanonen 10 * 
Erſtürmung der Düppeler Schanzen. 15 „ 
Dans im Glüfkfk 15 
Der geſtiefelte Kater. 15 x 
Stenwelpeſe nn su 
Die Irrfahrten des Opyſſeus . 15 „ 
Reinicke der Fuchs 
Die Wolfsſchlucht 
Steppchen der Pfiffieus . 


— 


Agl. Preuß. L irie-£uofe 


die Staats⸗Effekten⸗Handlung von 


M. Meyer, Slellin. 


In letzter Loiterie fielen in obiges Debit 
15,000 Thlr. auf Nr. 56,199. 


Ich wohne Altſtadt Heilige Geſſiſtraße Nr. 
174 vis-a-vis der Fortifieation. 
ucks, 
Schornſteinfegermeiſter. 
Nie Belletage oder die Parterrewohnung in 
ſeinem Hauſe, welche ſich zum Speritions⸗ 
Geſchäft eignet, nebſt ee eee 
n 1. April 1867 zu vermiethen. 
ee 96 Louis Kalischer. 
Eine möblirte Stube iſt dem I. Januar zu be⸗ 
ziehen Bäckerſtr. Nr. 250/51. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag dec Nathsbuchdrucerei von Gruft Lanmbect. 


. 


15 Sgr. 


